
„Auf ein Wort“
in St. Jodok

Am Samstag, 14. April, lädt die
Pfarrei St. Jodok um 18 Uhr „Auf
ein Wort“ zum Thema „Was uns
nicht berührt, verwandelt uns
nicht“ mit Otto Schilling in die
Krypta ein. Die Andacht soll laut
Ankündigung eine besondere Be-
gegnung von Alltag und Evangeli-
um und eine gute Einstimmung zum
Sonntag ermöglichen. Im Anschluss
sind dann noch alle Besucher des
Vortrags zu einem Umtrunk in die
Pfarrei eingeladen.

Fala bewegt
das Ehrenamt

Mit ihrer Aktion „Fala bewegt!“
will die Freiwilligenagentur Lands-
hut (Fala) engagierte Menschen zu-
sammenbringen. Am Samstag, 21.
April, sind alle ehrenamtlich Täti-
gen eingeladen, gemeinsam mit dem
Fala-Team an der Isar spazieren zu
gehen, sich kennenzulernen und
sich über ihre Tätigkeit auszutau-
schen. Sportliche Personen dürfen
auf dem Rundweg auch gern wal-
ken. Treffen ist um 9.30 Uhr am Be-
ginn des AOK-Parcours hinter dem
Eisstadion. Im Anschluss gibt es für
alle Teilnehmer ein gemeinsames
Frühstück. Die Fala möchte mit der
Veranstaltung nicht nur einen Er-
fahrungsaustausch ermöglichen,
sondern den Teilnehmern auch für
ihr unentgeltliches Engagement
eine kleine Anerkennung zollen. Die
Mitarbeiter der Fala sind auf dem
Rundweg mit dabei und stehen für
alle Fragen und Anregungen rund
um das Thema Freiwilligentätigkeit
zur Verfügung. Aufgrund begrenz-
ter Teilnehmerzahl ist eine Anmel-
dung erforderlich unter Telefon
20662730 oder per Mail an gm@frei-
willigen-agentur-landshut.de.

Pilgerbusfahrt
nach Medjugorje

Der Landshuter Pilgerleiter Gün-
ther Fries führt von Freitag, 28. Sep-
tember, bis Freitag, 5. Oktober, für
Marienverehrer und insbesondere
solche die es noch werden wollen
eine Pilgerbusfahrt zum Mariener-
scheinungsort Medjugorje nach
Bosnien-Herzegowina mit Aus-
flugsfahrten nach Mostar und Sara-
jewo durch. Nähere Auskünfte er-
teilt der Pilgerleiter unter Telefon
26764 oder 0173/3750050 oder
E-Mail: fries-guenther@gmx.de.

HCG: Ausstellung
des Kunst-Additums
Am heutigen Donnerstag, 12.

April, findet um 19.30 Uhr im Foyer
des Hauptgebäudes des Hans-Ca-
rossa-Gymnasiums die Vernissage
der Ausstellung des Kunst-Addi-
tums Q12 statt. Die Schülerinnen
und Schüler zeigen ihre Arbeiten,
die in den vergangenen eineinhalb
Jahren zu den Themenbereichen
Körper, Objekt, Architektur und
Kommunikation entstanden sind:
Kohle- und Kreidezeichnungen zur
menschlichen Figur, gemalte Kunst-
geschichtscollagen, in denen ver-
schiedenste Malstile erprobt wur-
den, sowie eine große Bandbreite an
Kompositionsmöglichkeiten, sur-
realistische Objektkästen – ange-
regt durch einen Ausstellungsbe-
such bei der Künstlerin Beate Rose
– auf der Basis von selbst hergestell-
ten Papiermasken im Positiv-Nega-
tiv-Verfahren sowie Architektur-
modelle von Bushaltestellen für die
Freyung, inspiriert durch die Vor-
bilder aus Hannover.

Die Ausstellung wird zu den re-
gulären Öffnungszeiten des Hans-
Carossa-Gymnasiums, Montag bis
Freitag von 8 bis 17 Uhr, bis ein-
schließlich des „Taga der offenen
Tür“ am 27. April zu sehen sein.

HLG-Schüler unter Siegern in Mathematikwettbewerb
Mit zwei Teams nahm das Hans-

Leinberger-Gymnasium (HLG) am
letzten Schultag vor den Osterferien
wieder am Naboj-Mathematikwett-
bewerb an der Universität Passau
teil. In 120 Minuten mussten die
Schüler so viele Aufgaben wie mög-
lich lösen. Je nach Alter wurden sie
in eine Senior- oder Junior-Mann-
schaft eingeteilt. Die Junior-Klasse
in Passau bestand in diesem Jahr
aus 36 Teams. Die Junior-Mann-
schaft des HLG, vertreten durch

Stefan Eder, Paul Hoheisel, Lilly
Nowak, Simon Riegert und Miriam
Stangier landete auf Platz 11. Als
Belohnung gab es für jeden Teilneh-
mer der Junior-Mannschaft ein Na-
boj-T-Shirt. Die Senior-Mannschaft
des HLG, bestehend aus Ioannis
Christidis, Christoph Fronhöfer,
Elisabeth Huber, Marco Lents und
Anni Zhang, trat entschlossen zur
Verteidigung des letztjährigen Sie-
ges in Passau an. Auch in diesem
Jahr setzten sich die HLG-Senioren

schon bald an die Spitze des Pas-
sauer Feldes, dicht gefolgt vom
Gymnasium Parsberg. Mit 22 gelös-
ten Aufgaben erreichten die Lein-
berger unter 31 teilnehmenden
Teams den 2. Platz und konnten
Buchpreise und Naboj-T-Shirts mit
nach Hause nehmen. Im Bild von
links: Lilly Nowak, Miriam Stan-
gier, Marco Lents, Ioannis Christi-
dis, Christoph Fronhöfer, Simon
Riegert, Anni Zhang, Stefan Eder,
Paul Hoheisel, Elisabeth Huber.

Auf den Ausdruck kommt es an
Landesfinale der Rhythmischen Sportgymnastik im Sportzentrum West

Im wahrsten Sinne des Wortes ein
buntes Treiben herrschte am Mitt-
woch im Sportzentrum West beim
Landesfinale der Rhythmischen
Sportgymnastik. Schülerinnen von
insgesamt 14 Schulen aus ganz Bay-
ern traten gegeneinander an. Auch
die fünf Schülerinnen des Hans-
Leinberger-Gymnasiums konnten
sich zusammen mit Lehrerin Moni-
ka Naumann für das Landesfinale
qualifizieren.

Ein Minenfeld aus Bällen, Reifen
und Bändern: Dass sich die zahlrei-
chen Teilnehmerinnen mit all ihren
Handgeräten nicht ins Gehege ka-
men, schien wie ein Wunder. An-
lässlich des Landesfinales der
Rhythmischen Sportgymnastik reis-
ten Schülerinnen und deren Betreu-
er aus ganz Bayern an. Beim voran-
gegangenen Bezirksfinale in Cham
konnte sich unter anderem auch das
Team des Hans-Leinberger-Gymna-
siums für das diesjährige Landesfi-
nale qualifizieren. „Wir sind stolz,
dass wir schon so weit gekommen
sind. Die Konkurrenz ist wirklich
stark“, sagte Trainerin Monika
Naumann.

Weniger als gewöhnlich hatten sie
und ihre fünf Schülerinnen dieses
Jahr für den Wettkampf trainiert.
„Normalerweise gibt es ein Wahl-
fach für Rhythmische Sportgym-
nastik, das kam dieses Jahr aber lei-
der nicht zustande. Die Mädchen
und ich haben uns daher neben der
Schule an ein paar Nachmittagen
getroffen und in unserer Freizeit

trainiert.“ Der zusätzliche Zeitauf-
wand störte die Lehrerin nicht: „Ich
mache es ja gerne.“

Die Teilnehmerinnen traten in
drei verschiedenen, nach Alter un-
terteilten Wettkampfklassen an. Die
Schülerinnen des HLG wurden in
Wettkampfklasse drei (Jahrgang
2003 und jünger) bewertet. So
musste jede von ihnen Pflichtpro-
gramme mit drei Handgeräten ab-
solvieren. Schlussendlich wurden
die Einzelwertungen der gesamten
Gruppe zusammengezählt und so
der Sieger ermittelt. Die Musik zu
ihren jeweiligen Choreographien
durften die Teilnehmerinnen selbst
wählen. Für Marlene Hanfland ist

das nichts Neues. Die Schülerin ist
nebenbei auch noch in einem Turn-
verein und hat damit schon einiges
an Wettkampferfahrung. Sie starte-
te mit einer Choreographie mit
Band: „Ich bin zwar kurz ins Strau-
cheln gekommen, doch eigentlich
bin ich bis jetzt zufrieden.“

Bei der Bewertung der einzelnen
Vorführungen achten die Kampf-
richter besonders auf die Handha-
bung des Handgeräts, Körperspan-
nung und auch den Ausdruck der
Tänzerin. Für Wettkampfleiterin
Carmen Vollmann ist es das erste
Jahr in dieser Funktion. Zusätzlich
zur Organisation der Meldungen
und Startlisten ist sie außerdem für
die Entscheidungsfindung der
Kampfrichter zuständig. „Ich muss
sichergehen, dass sich die Jury auch
immer einig ist.“ Sie selbst war
ebenfalls schon im Bereich der
rhythmischen Sportgymnastik aktiv
und kennt sich daher bestens aus.
„Ich finde es toll, dass so viele Schu-
len aus ganz Bayern den Weg zu die-
sem Wettkampf gefunden haben. Es
ist schade, dass sich viele Schüler
kaum noch bewegen und aktiv
Sport treiben.“

Für den Sieg in ihrer Wettkampf-
klasse reichte es für die Mädchen
des HLG nicht. Stattdessen belegte
das Gymnasium Stein den ersten
Platz in der Wettkampfklasse drei.
Die Sieger der Wettkampfklasse
zwei waren ebenfalls die Schülerin-
nen des Gymnasium Stein und in
der Wettkampfklasse vier holten die
Mädchen des Joseph-von-Fraunho-
fer Gymnasiums in Cham den Sieg.

-fra-

Juliana Heimann hat die Prüfung mit
dem Ball schon absolviert – nun folgen
noch Band und Reifen.

Die Schülerinnen des HLG führen die
Prozession der einlaufenden Teilneh-
merinnen an. Fotos: fra

Viel Wirbel um nichts? – Für die Schülerinnen geht es um den Titel.

Heimstatt für Vereine?
„Haus der Vereine“ Thema im Liegenschaftssenat
Im heute Nachmittag in nicht öf-

fentlicher Sitzung tagenden Lie-
genschaftssenat wird es auch um ei-
nen Realisierungswettbewerb für
die Martinsschule gehen. Die CSU-
Stadtratsfraktion bringt in einem
Dringlichkeitsantrag eine weitere
mögliche Nutzung der Schule ins
Spiel. Sie fordert die Verwaltung
auf zu prüfen, ob sich eine „Liegen-
schaft der Stadt (zum Beispiel die
Martinskirche) nicht für das Haus
der Vereine eignen würde“. Im An-
trag heißt es weiter: „Im Haus der
Vereine wäre unter anderem auch
das Haus der Heimat und ‚Die Büh-
ne‘ dauerhaft angemessen unterzu-
bringen.“ Der Hintergrund: Bereits
2008 hatte der Liegenschaftssenat
ein solches „Haus der Vereine“
„grundsätzlich positiv“ bewertet
und die Verwaltung beauftragt, den
Kaufpreis für ein hierfür geeignetes
Gebäude und die Sanierungskosten
zu ermitteln.

Brisanz gewinnt der Antrag da-
durch, dass das „Haus der Heimat“
in der Kolpingstraße auf der Ver-
kaufsliste der Stadt steht. Dieses
wird von sechs Landsmannschaften
genutzt, die im Bund der Vertriebe-
nen (BdV), Kreisverband Landshut
vereint sind und hier rund 2800 Mit-
glieder haben.

Bereits 2006 wurde eine Teilflä-
che des „Hauses der Heimat“ ver-
kauft. Als Ersatz bezog der BdV da-
mals Räumlichkeiten in der Mar-
tinsschule. Nun fürchten die Lands-
mannschaften, dass sowohl „Haus
der Heimat“ als auch Martinsschule
kurz- bis mittelfristig verkauft be-
ziehungsweise anderweitig genutzt
werden könnten und sie danach kei-
ne Vereinsräume mehr zur Verfü-
gung hätten.

Die Landsmannschaften bitten
daher in einem Brief an den Ober-
bürgermeister, die Verwaltung und
die Stadtratsfraktionen „dringend“
darum, das „Haus der Heimat“ in
einem anderen Objekt dauerhaft
wieder entstehen zu lassen. „Sehr
enttäuscht“ seien die Landsmann-
schaften, dass sie Pläne bezüglich
Verkaufs beziehungsweise neuer
Nutzung immer erst aus den Medien
erfahren hätten, während ihre eige-
nen Bitten um die Schaffung eines
neuen „Hauses der Heimat“ unter
einem Dach bislang auf taube Oh-
ren stießen. Zumal das „Haus der
Heimat“ in der Kolpingstraße schon
bei der Konzeption nur als Zwi-
schenlösung geplant gewesen sei,
weshalb man sich gegenüber der
Stadt „stets uneingeschränkt ko-
operativ“ gezeigt habe. -skl-

Seminar: „Frühkindliche
Leseförderung“

„Die Grenzen meiner Sprache be-
deuten die Grenzen meiner Welt“,
sagte der Philosoph Ludwig Witt-
genstein. Bücher dienen dazu, diese
Grenzen zu überschreiten, einzu-
tauchen in Abenteuer des Geistes.
Ob Kinder gerne und gut lesen, ent-
scheidet sich meist zu Hause, denn
Eltern prägen am nachhaltigsten
das Medienverhalten ihrer Kinder.
Zu diesem Thema findet im Leseca-
fé der Stadtbücherei im Salzstadel
am Samstag, 28. April, von 15.30 bis
19.30 Uhr, das Elternseminar
„Frühkindliche Leseförderung –
Das Leselernspiel für Kinder ab
dem dritten Lebensjahr“ statt. Die
Landshuter Suggestopädin Monika
Kermes gibt mit dem Leselernspiel
(Bildmaterial von Marlene Reidel)
ein kreatives Werkzeug an die
Hand, um Kindern im Elternhaus
das Lesen beizubringen, hierbei
werden alle Sinne angesprochen.
Nähere Infos in den Stadtbücherei-
en oder unter www.landshut.de/
stadtbuecherei, „Spezielle Angebo-
te“. Für Fragen und Infos zu Anmel-
demodalitäten steht Monika Ker-
mes unter Telefon 34189 oder 0160/
7756775 zur Verfügung.
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